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Egerländer Tanz
in der Heimat  

Sudetendeutscher 
Kurs nach Europa

Urlaub in Tschechien 
bleibt günstig 
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auDer Stolz von Asch

Buchtipp

Asch feiert mit Selbstbewusstsein das 150. Jubiläum seiner Erhebung zur Stadt.
Der Zeitstrahl beginnt irgendwann im 12. Jahr-

hundert bei den ersten Siedlern im Wald. „Wenn 

ich mich zurückerinnere, bin ich stolz“, sagt die 

Mädchenstimme im Image-Film. „Auf Mama 

und Papa, dass sie eine neue Heimat fanden.“ 

Auf dem Zeitstrahl reist das Mädchen Anička 

durch die Jahrhunderte, benennt und kommen-

tiert wichtige Ereignisse aus der Historie seiner 

Heimat. Ein  solches Datum ist der 2. August 

1872, der Tag, „als wir unsere Welt ver-

wandelten“. An diesem Tag erhob Kai-

ser Franz Josef I. den Markt Asch zur 

Stadt. 2022 jährt sich das Jubiläum 

zum 150. Mal. Gefeiert wird mit vie-

len Veranstaltungen. Das Video mit 

der Grundschülerin Anička Kou-

bová in der Hauptrolle ist Teil einer 

Image-Strategie, mit der die Stadt 

nicht nur für einen Besuch wirbt.

„In aller Ehrfurcht“ unterzeichnen Bür-

germeister Gottlieb Kaehsmann und die Gemein-

deräte von Asch am 14. April 1872 ein Gesuch an 

die „apostolische Majestät und den allergnädigsten 

Herrn“. „In Betracht der Größe, der vermehrten 

Einwohnerzahl, der so ausgebreiteten und um-

fangreichen Industrie dieses Marktes und als Sitz 

so vieler Behörden, Anstalten und städtischen 

Einrichtungen“ solle dahin gewirkt werden, den 

Markt Asch in die Reihe der Städte zu erheben. 

Die Antragsteller argumentieren mit zahlreichen 

Privilegien, der auf über 10 000 Einwohner an-

gewachsenen Bevölkerung und vor allem der 

umsatzstarken Textilindustrie mit rund 20 000 

Beschäftigten und Exporten nach ganz Europa, in 

den Orient und Nordamerika. Nur ein Wermuts-

tropfen fi ndet sich: Asch habe „beinahe gar kein 

Gemeindevermögen“, so dass sämtliche Bedürf-

nisse nur durch Umlagen auf die direkten Steuern 

und eine Aufl age auf jede Maß Bier gedeckt werden 

könnten. Trotzdem sei die landesfürstliche Steuer 

„beinahe immer fast vollständig“ bezahlt worden, 

heben die Gemeindevertreter hervor. 

Innerhalb von vier Monaten
Welches der Argumente den allergnädigsten Herrn 

Kaiser Franz Josef überzeugte, ist nicht überliefert. 

Das Gesuch gelangte jedenfalls auf dem Dienstweg 

nach Wien und wurde dort knapp vier Monate 

später am 2. August 1872 „laut Entwurf“ 

erledigt. Am gleichen Tag besiegelte 

der Kaiser die offi  zielle Urkunde 

auf Schloss Laxenburg mit seiner 

Unterschrift und dem eigenhän-

dig angefügten Satz: „Ich erhebe 

den Marktort Asch in Böhmen 

zu einer Stadt“. Das Original des 

Gesuchs blieb in Wien, ist aber 

nicht mehr erhalten. Es fi el 1927 ei-

nem Brandanschlag auf den Justizpa-

last zum Opfer.     

In den 150 Jahren seiner Stadtgeschichte hat auch 

Asch vieles erleiden und durchstehen müssen. Der 

Zeitstrahl im Video spart das nicht aus. Das Mäd-

chen Anička erinnert an „größte Prüfungen“ (1933 

Gründung der Sudetendeutschen Henlein-Partei), 

den „Verlust von Freunden“ (1946 Vertreibung der 

deutschen Bevölkerung), „an alle Hindernisse, die 

überwunden werden mussten“ (ab 1951 Grenzzo-

ne). Und an 1990, als dies mit der Grenzöff nung zu 

Bayern und Sachsen endlich gelungen sei. „Heute 

weiß ich, was wichtig ist“, sagt Anička und schenkt 

einem wiedergefundenen deutschen Kamera-

den ein Spielzeug: Es ist die grenzüberschreitende 

Freundschaft. Mit ihr identifi ziert sie sowohl sich 

selbst als auch ihre Heimatstadt: „Ich bin stolz, ich 

bin Asch.“

Attraktiver Standort
Die aktuelle Bilanz unterstreicht das. Im Jubi-

läumsjahr 2022 zählt die Stadt am westlichsten 

Punkt der Tschechischen Republik fast 13 500 

Einwohner, rund 15 Prozent im Alter von sechs bis 

14. Das Durchschnittsalter in der gesamten Ascher 

Region liegt bei 41,7 Jahren. Für Unternehmer ist 

der Standort attraktiv, 742 Gewerbetreibende sind 

registriert. Im Industriegebiet von Asch entsteht 

eine neue Produktionshalle eines ortsansässigen 

Herstellers für Matratzen-Oberteile. Weitere Fir-

menansiedlungen folgen. Das Industriegebiet hat 

einen direkten Anschluss an die Ortsumgehung.

Im Rathaus hat man zu Beginn des Jubiläums-

jahres einen strategischen Plan für die Entwick-

lung der Stadt bis 2030 auf den Weg gebracht. 

Asch soll zu einer Stadt der Möglichkeiten wer-

den, in der jeder die Chance hat, erfolgreich zu 

sein. „Unsere Stadt hat beste Aussichten, ein pro-

sperierendes Zentrum zu werden, so wie sie es in 

der Vergangenheit war“, ist Bürgermeister Dali-

bor Blažek überzeugt. Dafür sollen bis 2030 etwa 

81,8 Millionen Euro fl ießen. Blažek möchte „be-

zahlbaren Wohnraum, qualifi zierte und gut bezahl-

te Arbeit und Perspektiven für ihre Kinder bieten.“

2022 wird auf dem Zeitstrahl der Ascher Ge-

schichte also einen Aufbruch markieren. Über 

die Figur seiner jungen Darstellerin und einen 

Slogan am Ende des Videos übermittelt Produ-

zent Jan Konopišký die dazu passende Botschaft: 

„Asch ist die Stadt, die nicht altert“.

BEATE FRANCK

Am 17. Juni wird der neue Geschichtspark Kaplanka 

eröff net. Am 18. Juni fi ndet daselbst ein Markt statt 

mit einheimischen Produkten und traditionellem 

Handwerk. Am 25. Juni steigt die Party 1872 FEST 

und am Wochenende vom 12./13. August das Stadt-

fest zum Stadtjubiläum. Übersicht im Netz: www.

info-as.cz/150let/de/akce-prehled

Zwar nahe, aber doch wenig bekannt: Ins Ascher Land in unmittelbarer 

Nachbarschaft zu Bayern und Sachsen fährt man vor allem zum Tanken, 

Zigarettenkauf oder der böhmischen Küche wegen. Schade, fi ndet unsere 

Autorin Beate Franck aus Hof, denn die Region hat ihrer Meinung nach viel 

zu bieten. In ihrem neuen Buch „Geheimnisvolle Orte, verborgene Schät-

ze“ nimmt sie die Leser mit auf eine Entdeckungsreise in diesen besonderen 

Landstrich rund um Asch (Aš) und Rossbach (Hranice). Der Band beschreibt 

lohnenswerte Ziele, Naturschönheiten, Freizeit- und Sportangebote sowie 

Einkehrmöglichkeiten. Dabei lüftet das Buch den Schleier der Vergangen-

heit: Immer wieder geht es um neu entdeckte oder versunkene Zeugnisse 

der Geschichte. So erzählt Franck von Menschen, die sich in der Vergangen-

heit um Entwicklung und Kultur ihrer Heimat verdient machten und stellt 

andere vor, die heute dieses Erbe bewahren oder erneuern wollen. „Asch, 

das 2022 den 150. Jahrestag seiner Stadterhebung feiern kann, nimmt hier 

eine Vorreiterrolle in Tschechien ein“, meint die Autorin. Beate Franck hat 

sich bereits vor zehn Jahren in einem Buch auf Zeitreise ins Ascher Land  

begeben und außergewöhnliche historische Ereignisse ans Licht geholt. In 

ihrem neuen Werk schlägt sie nun den Bogen von der Vergangenheit in die 

Gegenwart.

Auf Entdeckungsreise im Ascher Land Aus dem Inhalt:   
• Auf Entdeckungsreise in und um 

Asch mit Halt in Aš/Asch, Po-

dhradí/Neuberg, Doubrava/

Grün, Dolní Paseky/Niederreuth, 

Vernéřov/Wernersreuth, Skalka/

Rommersreuth, Krásná/Schön-

bach

• Auf Entdeckungsreise in und um 

Roßbach mit Halt in Hranice/Roß-

bach und Studánka/Th onbrunn

• Tipps für Freizeitgestaltung, Erho-

lung, Einkehr     

„Geheimnisvolle Orte, verborgene 

Schätze – Auf Entdeckungsreise im 

Ascher Land“;

Herausgeber Stiftung Ascher Kultur-

besitz, 2022; 140 Seiten, 16,90 Euro, 

ISBN 978-3-00-070885-5

oder direkt bei Horst Adler, homa-

ma@gmx.de




